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Bei bevorſtehendem
Quartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
J ntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſt ämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
W keine Unterbrechung
er leide.

Merſeburg, den 23. März
Politiſche Wochenſchau.

Zum Beginn dieſes Monats gedachten wir der
erſten Wiederkehr des Tages, an welchem Kaiſer
Wilhelm I. dem Deutſchen Reiche entriſſen wurde.
Mit Frühlings Anfang kam nun der Tag, an
welchem vor 92 Jahren Kaiſer Wilhelm I. das Licht
der Welt erblickte. Nicht mehr wie ſonſt konnten
Taufende und Abertauſende zum Palais des
guten alten Kaiſers am 22. März zur Begrüß-
ung ſtrömen, dafür werden aber Millionen im
Herzen an ihn gedacht haben an das was er
Gutes gewollt und gethan.

Wenige Tage vor dem 92. Jahrestage der
Geburt Kaiſer Wilhelms I. iſt das Kaiſerhaus
um einen neuen Sprößling vermehrt: Dem Bru-
der Kaiſer Wilhelms II. iſt der erſte Sohn ge-
boren, der das halbe Dutzend kleiner
Prinzen in der Kaiſerfamilie voll gemacht hat.
Dem Prinzen Heinrich ſind in Kiel zahlreiche
Glückwünſche von nah und fern zugegangen.
Jm Berliner Schloſſe haben wichtige Konferenzen
ſtattgeſunden, und der Kaiſer hat zum erſten
Male ciner Geſammtſitzung des preußiſchen
Staatem'niſteriums präſidiert. Es hat ſich in
derſelben um die neue, abgeänderte Sozialiſten
vorlage gehandelt, welche dem Bundesrath in
dieſen Tagen zugehen ſoll. Der frühere preu-
ßiſche Miniſter des Jnnern, Herr von Puttkamer,
wurde von den Kaiſerlichen Majeſtäten zur Tafel
geladen Am Geburtstage ſeits erſten Neffen

entſprach der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin einer
Einladung des Grafen Walderſee.

Jm Reichstage, wie im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe hat man ſich darin
gefunden, daß die Seſſionen bis über Oſtern
hinaus andauern werden. Die Beſetzung der
Parlamente iſt allerdings immer noch außer
ordentlich ſchwach und ſelbſt bei wichtigeren Vor
lagen waren kaum beſchlußfähige Häuſer vor-
handen. Der Reichstag hat den Nachtragsetat
mit den Neuforderungen für die Artillerie und
die Marineverwaltung endgiltig angenommen.
Mit wenigen Stimmen Mehrheit wurde auch der
Antrag auf Einſührung des Befähigungsnach-
weiſes für Handwerker angenommen. Der Bun-

desrath war bisher bekanntlich ein Gegner dieſer

Beſtimmungen und es wird auch jetzt nicht ge-
glaubt, daß er dem Reichstagsbeſchluſſe beitreten
wird. Lebhaften Widerſpruch bei der Mehrheit
des Hauſes fand hingegen der Centrums- Antrag
auf Einführung eines Normalarbeitstoges, man
beſtritt, daß eine Nothwendigkeit hierſür vor-
handen ſei. So wurde denn der Antrag einer
Kommiſſion überwieſen womit auch wohl ſein
Schickſal beſiegelt iſt. Jm preußiſchen Abgeord-
netenhaus iſt die zweite und dritte Berathung
des Etats zum Abſchluß gelangt und wird nun-
mehr der Staatshaushalt an das Herrenhaus
gehen. Die Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe
Celle-Gifhorn hat die Wahl des Welfen von der
Decken und die Niederlage des nationalliberalen
Kandidaten Otte ergeben. Viel beſprochen
wurde das Verbot der demokratiſchen „Berliner
Volkszeitung“ auf Grund des Sozialiftengeſetzes.
Auch das zum Erſatz der Volkszeitung heraus-
gegebene Blatt wurde von der Polizei verboten.
Die Reichskommiſſiin für die Ausführung des
Sozialiſtengeſetzes hat ſich mit der Sache noch
nicht befaßt, und es muß abgewartet werden,
welchen Spruch dieſe höchſte Jnſtanz fällt.

Der Beginn der Samoakonferenz iſt für
den Anfang April nunmehr definitiv in Ausſicht
genommen worden. Die Verhandlungen mögen
vielleicht eine längere Zeit in Anſpruch nehmen,
doch wird nicht bezweifelt, daß ein Einvernehmen
erzielt werden wird. Der Reichskommiſſar
Hauptmann Wißmann hat in Egypten ſeine
Werbungen beendet, 600 Sudaneſen, die bereits
in der egyptiſchen Armee gedient haben, ſind
bereits nach Zanzibar unterwegs. Wißmann
will nun in Aden noch einige hundert Somalis
gewinnen und wird ſich dann direct nach Deutſch
Oſtafrika begeben. Aus dem Kamerungebiet
wird eine Züchtigung rebelliſcher Küſtenbewohner
durch das deutſche Kanonenboot „Hyäne“ be-
richtet. Die Urſache der Unruhen war wie ſtets
in dieſem Gebiet der Streit um Handelsfragen.

General Boulanger hat ſein ihm von
ſeinen Anhängern vielfach verdachtes Still-
ſchweigen bei den vorwöchentlichen Kammerde-
batten durch eine lange Rede in Tours wieder
gut zu machen geſucht. Er bezeichnet ſich als
treuen Anhänger der Republik, in welcher er
freilich ſelbſt der Erſte ſein will, und beſtreitet
entſchieden, daß er die Monarchie wiederher-
ſtellen will. Am bemerkenswertheſten aber iſt, daß
Boulanger der katholiſchen Kirche ganz außer
ordentlich weitgehende Zugeſtändniſſe gemacht
hat. Damit iſt alſo aus dem ultraradikalen
General ein ſtreng konſervativer Politiker ge
worden. Jn Paris hat die Rede gerade nicht
den tiefſten Eindruck gemacht, um ſo mehr aber
in den Provinzen gewirkt. Die angeklagten
Führer der Patriotenliga ſind bereits vor dem
Unterſuchungsrig, ter erſchienen, haben aber jede
Ausſage verweigert. Nächſte Woche ſollen ſie
nun vor dem Zuchtpolizeigericht erſcheinen. Die
Pariſer Finanzkriſis hat weitere und weitere
Kreiſe gezogen. Dem arg bedrohten Comptoir
d'Eecompte haben Millionen und Millionen ge

liehen werden müſſen, um einen Rieſenkrach zu

verhüten, der Tauſende von kleinen Kapitaliſten
mit ſich geriſſen haben würde. Die Regierung
ſelbſt iſt deshalb für das Comptoir eingetreten,
und hat die Pariſer Geldfirmen zur Hergabe
von Geld zu bewegen gewußt. Die Hauptgefahr
iſt vorüber, doch erſcheint die Situation immer noch
kritiſch genug. Wegen dieſer finanziellen Schwierig-
keiten hat auch die Emiſſion der neugeplanten
ruſſiſchen Anleihe verſchoben werden müſſen.

Zur richtigen Skandalſtadt hat ſich die
ungariſche Hauptſtadt ausgebildet, der rohecſte
Straßenſkandal ſteht in Budapeſt jetzt in
höchſter Blüthe. Es iſt ſoweit gekommen, daßein Gymnaſiaſt einem Abteordreten der Re

gierungspartei öffentlich eine Ohrfeige gegeben
hat, worauf derſelbe ſeinen Revolver zog und
ſeinem Angreifer eine Kugel in den
Dem Miniſterpräſidenten Tisza ſind bei de
Heimfahrt die Wagenfenſter eingeworfen, ver-
ſchiedene Abgeordnete ſind angehalten und mit
den roheſten Schimpfworten bedacht, und das
Alles, weil der Budapiſter Jugend die Be-ſtimmungen des neuen Wehrgeſetzes nicht paſſen.

Die Polizei iſt a zum Einſchreiten ge-
nöthigt geweſen. Das ſchlimmſte Stück aber
waren noch nicht einmal dieſe Tumulte, ſondern
die in der Kammer gegen den Miniſterpräſidenten
Tisza erhobene Beſchuldigung, er habe ſich ber
einem Bahnbau um einige zwanzigtauſend
Gulden bereichert. Dieſe Behauptung iſt um
ſo widerſinniger, als Tisza aller Welt als enorm
reicher, aber ſehr einfacher Mann bekannt iſt,
der bei Weitem ſein Einkommen nicht verbraucht.
Die Verleumdung wurde denn auch unter großem
Beifall der Volksvertretung mit kräftiger Ent-
ſchiedenheit zurückgewieſen. Jn Wien iſt es bei
Gelegenheit der Budgetdebatte im Abgeordneten
hauſe zu einer umfangreichen Debatte über den
Schulantrag des Fürſten Liechtenſtein gekommen,
durch welchen die ſtreng konfeſſionelle Volksſchule
wieder eingeführt werden ſoll. Großes Aufſehen
hat die Erklärung des Kultusminiſters gemacht,
der Antrag enthalte ſehr beachtenswerthe Punkte,
wenn er auch in der vorliegenden Form nicht
annehmbar ſei. Bei den Gemeinderathswahlen
in Wien haben die Antiſemiten wider alles Er
warten einen großen Sieg errungen. Die
Liberalen erlitten eine totale Niederlage.

Die ſerbiſche Kriſis ſcheint beendet zu ſein,
vorläufig wenigſtens. König Milan iſt abgereiſt
und hat dem Kaiſer Joſeph in Peſt r
Beſuch abgeſtattet. Jetzt hält er ſich in Wien
auf, um dort ſeine Geldverhältniſſe etwas in
Ordnung zu bringen. Die der Königin
Natalie nach Belgrad ſcheint auf der anderen
Seite wirklich ſehr nahe bevorſtehend geweſen zu
ſein, denn es iſt ein Proteſt des jungen Königs
Alexander dagegen für nöthig erachtet worden.

Der Knabe hat ſeiner Mutter einen Brief ſchrei
ben müſſen, in welchem er ſie bittet, nicht nach
Belgrad zu kommen, man könne ſich ja auch im
Auslande recht gut treffen. Richtet ſich die
Königin hiernach, dann ſcheint die Ruhe imLande vor der Hand Leſichert wenn nicht, wir



es bald wieder Zerwürfniſſe und politiſche Strei-
tereien geben. Die Regentſchaft wendet ihr
Hauptaugenmerk jetzt darauf, im Budget Erſpar-
niſſe herbeizuführen.

Das neue italieniſche Miniſterium Crispi
hat ſich in dieſer Woche erſt den Kammern prä-
fentirt, iſt aber ziemlich froſtig empfangen worden.
Herr Crispi hat verſprochen, für Finanzreformen
Sorge zu tragen, und die Volksvertretung wartet
nun auf die in Ausſicht geſtellten Vorlagen.

Das Befinden des kranken Königs von
Holland iſt unverändert.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der 22. März, der

Geburtstag Kaiſer Wilhelm's J. hatte ſchon in
aller Frühe am Freitag Morgen ein zahlreiches
Publikum aus Berlin nach dem Charlottenburger
Mauſoleum hinausgeführt. Viele trugen Blumen-
ſpenden. Vor dem Mauſoleum, vor welchem
außer den üblichen Wachen mehrere Polizeioffi
ziere und Schutzmannſchaft poſtiert waren, ver-
harrte die Menge in ehrerbietiger Ruhe. Jn
Berlin hatten viele Häuſer halbmaſt geflaggt. Jn
größeren Geſchäften waren die Schaufenſter mit
Trauerdekorationen verſehen. Das Kaiſer-
paar begab ſich Mittags in das Palais der
Kaiſerin Auguſta und verweilte dort längere
Zeit. Am Nachmittag begaben ſich der Kaiſer
und die Kaiſerin nach Charlottenburg und ver
weilten längere Zeit am Sarge des Kaiſers Wil-
helm J. Den Reſt des Tages verbrachten die
Majeſtäten in ſtiller Zurückgezogenheit.

Das Befinden der Prinzeſſin Hein-
r ich von Preußen und des neugeborenen Prinzen
iſt, wie die Kieler Bulletins berichten, andau-
ernd befriedigend. Die Ausgabe von Bul-
letins dürfte bald eingeſtellt werden.

Der Prinz von Wales kommt Oſtern
nicht nach Berlin. Die vor einiger Zeit ver
breitete Nachricht, der engliſche Thronfolger werde
Oſtern in Folge einer Einladung Kaiſer Wil
helms einen Beſuch in Berlin abſtatten, wird
jetzt amtlich für unbegründet erklärt.

Der Prinz Karl von Schweden,
jüngſter Sohn des Königs Oskar, wird am Sonn-
tag Abend aus Stockholm in Berlin eintreffen.
Nach kurzem Aufenthalte wird ſich derſelbe nach
Bonn begeben, um dort den Frühjahrsübungen
des Königs Huſaren Regimentes beizuwohnen.
Die Gerüchte von einer Verlobung des Prinzen
mit der Prinzeſſin Victoria von Preußen ſind
ganz verſtummt.

Die Nordd. Allg. Ztg. iſt über die
Volks-ZeitungsDebatte im Preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſehr aufgebracht. Sie ſchließt
einen Artikel über die DonnerſtagsVechandlungen
mit folgenden Bemerkungen: „Die Zuſammen-
ſetzung der Kommiſſion, welcher die endgiltige
Entſcheidung über die Maßnahme der Landes-
polizeibehörden in Sachen des Sozialiſtengeſetzes
zuſteht, bürgt glücklicherweiſe dafür daß parla-
mentariſche Komödien keinen Eindruck auf die
ſelbe zu machen vermögen.“

Die „Poſt“ beſtätigt, daß gegen die „Ber-
liner Volksztg.“ wegen des bekannten Artikels
vom 9. März weder wegen Beſchimpfung des
Andenkens Kaiſer Wilhelms I., noch wegen Ma
jeſtätsbeleidigung Anklage erhoben werden wird.

Jm Reichstagswahlkreis OttweilerSt.
Wendel hat am Donnerſtag die nöthige Erſatz-
wahl ſtattgefunden. Das Centrum hatte be-
kanntlich von der Aufſtellung einer Kanditatur
Abſtand genommen und ſo iſt der Kartell-Kan-
ditat Freiherr von Stumm mit 15261
Stimmen wiederſpruchslos gewählt. 377 Stimmen
haben ſich zerſplittert.

Der neue Entwurf eines Sozialiſten
geſetzes iſt am Freitag im Bundesrath
eingebracht worden. Derſelbe bewegt ſich auf
dem Boden des allgemeinen Rechtes.

Parlamentariſches. Die Sozial
Kommiſſion des Reichstages ſtellte den Bericht
über das Alters- und Jnvalidenverſorgungsge-
ſetz fertig. Jn der Wildſchaden Kommiſſion
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes wurde am
Freitag nach eingehender Debatte die Frage, ob
außer den feſtgeſtellten Vorſichts- Maßnahmen
auch Hochwildſchaden Erſatz ſtattfinden ſolle,
mit allen gegen 1 Stimme bejaht, und die
Frage, ob hierbei auch die Beſitzer des Stand-
ortswildes heranzuziehen ſeien, mit 11 gegen 7
Stimmen verneint.

Die r des Weißbuches
über Samoa iſt dem Reichstage zugegangen.
Es enthält den ſchon bekannten Schriftwechſel
über die Beſchickung der et feſt beſchloſſenen
Samoa Konferenz und die Anweiſungen Fürſt
Bismarcks an die deutſchen Vertreter in Samoa
über den Kriegs und Belagerungszuſtand. Aus
Allem ergiebt ſich wiederum, daß die Reichs
regierung allen Jntereſſen gerecht werden will
und nichts weiter erſtrebt, als die Wiederher
ſtellung der Ordnung und geſicherter Verhältniſſe
auf den SamoasdJnſeln.

OeſterreichUngarn. Die Kaiſerin Eli
ſabeth hat die ſchon bis ins Detail feſtgeſetzte
Reiſe nach Wiesbaden aufgegeben. Alle getroffenen
Maßnahmen ſind aufgehoben. Kaiſer Franz
Joſeph wird heute Sonnabend die Kaiſerin Eli-
ſabeth und die Erzherzogin Marie Valerie nach
Wien begleiten und dann am Montag nach Peſt
zurückkehren. Donnerſtag Abend fanden in der
ungariſchen Hauptſtadt erneute Ruheſtör-
ungen ſtatt. Die Tumultuanten beſtanden zum
größten Theil aus jungen Burſchen der unterſten
Volksklaſſen. Dieſelben ſammelten ſich in ent
legenen Straßen und zogen dann in dichten
Gruppen umher, bis die Polizei eingriff und
die Maſſen auseinanderjagte. An hundert Ver-
haftungen wurden vorgenommen, der größte Theil
der Arreſtanten nach Feſtſtellung ihrer Perſona-
lien aber wieder freigelaſſen. Der Unterrichts
miniſter hat den Senat der Peſter Univerſität
angewieſen, die Disziplinarordnung ſtreng zu
handhaben. Sollten die Studenten fortfahren,
Krawall zu machen, ſoll die Univerſität auf ein
halbes Jahr geſchloſſen werden. J Die Zahl der
antiſemitiſchen Gemeinderathsmitglieder in Wien iſt
durch die letzten Wahlen von 11 auf 29 geſtiegen.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde
Freitag m'tgetheilt, es ſolle kein neues Armee-
korps in Galizien errichtet, ſondern nur das
Brünner Korpskommando nach Przemysl verlegt
werden. Jm Peſter Abgeordnetenhauſe griffen
die oppoſitionellen Abgeordneten Orban und Kaas
Tisza außerordentlich heftig wegen des Ein-
ſchreitens der Polizei bei den Straßenunruhen
vom Donnerſtag an. Tisza erwiderte, er werde
nie ſolche Straßenexceſſe dulden. Die Polizei
erfüllte nur ihre Pflicht. Darüber entſtand
großer Skandal, der, Präſident rief die Ab-
geordneten mehrfach zur Ordnung.
Die Peſter Polizei hatte am Freitag die
ſchärfſten Maßnahmen zur Unterdrückung aller
Ausſchreitungen getroffen. Am Tage blieb es
bis auf einige unbedeutende Schreiereien auch
ruhig. Die unerhörten Skandale der Woche
haben übrigens auch die hitzigſten Mit
glieder der Deputirtenkammer etwas ernüchtert,
und man hofft, die Wehrdebatte werde bald ein
Ende nehmen. Die Königin von Belgien
wird die Oſterfeiertage bei der Kronprinzeſſin
Wittwe in Schloß Miramar bei Trieſt zu
bringen.

Frankreich. Einzelne Blätter theilen mit,
die Verhandlung gegen die Führer der Patrioten-
liga werde am nächſten Mittwoch ſtattfinden.
Die Société des Metaux iſt der Finanzferiſis
zum Opfer gefallen. Am Freitag wurde die
Liquidation ausgeſprochen. Boulanger nahm
den Vorſitz eines großen Banketts in Verſailles
für den 7. April an. Man erwartet eine neue
Rede. Mehr als Boulanger bildet jetzt An
toine das Unterhaltungsthema der Pariſer. Er
empfängt Deputationen und ihm zu Ehren werden
Bankette gegeben. Da Antoine ſonſt nichts Ver
nünftiges vorzubringen weiß, ſpricht er in Einem
fort von der Revanche. Ernſt genommen wird
dieſer Hampelmann eigentlich nirgends, er unter
hält nur. Der Regierung iſt Antoine's An-
weſenheit nicht eben angenehm und ſie hat feier
liche Straßenaufzüge ihm zu Ehren kurzweg
unterſagt.

Orient. Ein Reuterſches Telegramm meldet,
daß ein Beſuch des jungen Königs Alexander
von Serbien beim Czaren in Erwägung gezogenund daß der König in dieſem Falle von ſelter

Mutter begleitet werden würde. Falls der Czar
ſich nach der Krim begeben ſollte, würde dieſe
Gelegenheit zu dem Beſuche benutzt werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen. Die Vorbereitungen für die Dar-

n des hier geplanten StorchWollſchläger'
ſchen Lutherfeſtſpieles nehmen ihren Fortgang.

Nachdem bereits in einer früheren Verſammlung
die zum Feſtausſchuß gehörigen Herren den Cin
zelausſchüſſen zugetheilt worden ſind, hat man
jetzt die Einübung der Geſänge in Angriff ge
nommen. Die im erſten Theile vorkommenden
Chöre hat der unter Leitung des Herrn Cantor
Fuchs ſtehende hieſige Kirchengeſangverein (ge
miſchter Chor) übernommen während die Ge
ſänge des W Theiles ein aus Lehrern der
Ephorie gebildeter Männerchor unter Direction
r Paſtor Teudeloff Pobles ausführen
wird.

z c
Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 23. März 1889.

S Der Gerichtsaſſeſſor Mitzſchke I in Mer-
ſeburg iſt als Amtsrichter an das Amtsgericht
zu Dingelſtädt verſetzt worden.

s Jn der Provinz Sachſen und Umgebung
ſind in den letzten Tagen falſche Geldſtücke
in folgenden Fällen vorgekommen: Mehrere
falſche Zweimarkſtücke in Erfurt, bis Mitte Ja
nuar (Blei oder Zinn, Jahreszahl 1884, ver
ſchiedene Vorderſeiten, z. B. Heinrich XIV. von
Reuß j. L.); zwei falſche Einmarkſtücke in Helm-
ſtedt, 23. Dez. v. J. und 4. Januar d. J. (Jah
reszahl 1875 bezw. 1881, fettiges Gefühl, graues
Ausſehen, anſcheinend Zinnlegirung) ein anderes
falſches Einmarkſtück am 25. Januar d. J. in
Köthen (ziemlich plump hergeſtellt und in dem
Geſchäft, wo es als Zahlung gegeben werden
ſollte, ſofort erkannt); falſche Thalerſtücke Ende
Februar mehrfach in Erfurt.

g Neuerdings iſt eine Nachbildung von Fünf
zig-Mark-Scheinen bei der Reichshaupt-
kaſſe aufgetaucht, die täuſchend hergeſtellt iſt
und ſich von den echten Scheinen ſchwer unter
ſcheiden läßt. Die Falſifikate tragen das Datum
10. Januar 1882. Als ihre auffallegdſte Ab
weichung von den echten Scheinen iſt hervorzu
heben, daß die Nummern eine vorliegende
Nachbildung trägt die Bezeichnung A 0039 195

und der darunter befindliche Stempel nicht
in Buchdruck, ſondern in Steindruck mit einer
lückenhaft aufgetragenen rothen Farbe ausgeführt
ſind; auch ſind die Nummern mehr zuſammen
gedruckt und auch der Zwiſchenraum zwiſchen
den Nummern und den Buchſtaben iſt viel
ringer als auf den echten Scheinen. Schließlich
laſſen ſich die Nachbildungen auch beim Anfühlen
als ſolche erkennen das zu denſelben verwendete
Papier fühlt ſich glatter als bei den echten an,
die Rippung deſſelben tritt nicht ſo ſcharf her
vor. Jedenfalls ſei man vorſichtig bei der An
nahme von Fünfzig-Mark-Scheinen.

S Am Montag Abend wird im Beamten-
verein in der hieſigen Reichskrone der Herr
Paſtor Schmidt aus Leuna einen Vortrag über
die Bedeutung Merſeburgs in der Geſchichte
halten. Wie wir hören, ſind zu demſelben auch
die Mitglieder des Halleſchen Beamtenvereins
eingeladen worden,

S Zu der in dieſen Tagen hierſelbſt ſtattge-habten Einer z re will ig en praf-
ung hatten ſich im Ganzen 10 Examinanden
gemeldet. Von dieſen beſtand dieſelbe jedoch nur
einer.

s Als Feſtplatz für das am 23. und 24. Juni
hier ſtattfindende BezirksKriegerfeſt iſt der
Nulandtsplatz gewählt worden, welcher mit einer
Bretterwand eingezäunt werden ſoll. Hier werden
die Kriegervereine Parade- Aufſtellung nehmen,
um dann nach Anhörung einer Feſtrede einen
Umzug durch die Stadt anzutreten. Es wird
gewiß einen ſchönen Anblick gewähren, wenn die
bärtigen Männer von 1866 und 1870/71, be
e von ihren jüngeren Kameraden, durch die
eſtlich geſchmückten Straßen ziehen, hoch voran
und weithin ſichtbar die flatternden Fahnen
Fürwahr, eine Luſt zugleich für die Marſchirenden
wie für die ſchauluſtige Menge! Auf den
Nulandtsplatz zurückgekehrt, werden die alten
Soldaten bis in die ſpäten Abendſtunden bei
Concert und bei einem Feuerwerk, welches mit
Eintritt der Dunkelheit abgebrannt werden ſoll,
ſich unterhalten, zum Theil auch in 3 Ball-
lokalen beim Tanze ſich vergnügen. Am anderen
Tage werden die r bei kameradſchaft
lichem Zuſammenſein, Concert und Ball fort
geſetzt, namentlich auch den hiergebliebenen aus
wärtigen Kameraden alle Sehenswürdigkeiten
Merſeburgs gezeigt werden.
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Provinz und Umgegend.
Weimar. Jn der letzten Strafkammer-

ſitzung wurde ein höchſt gefährlicher Wilddieb
auf längere Zeit unſchädlich gemacht. Es iſt
dies der Schloſſer Sonnekalb aus Osmannſtädt.
So ſchlau betrieb er das ihm verbotene Gewerbe,
daß er den Wald mit geſchwärztem Geſichte auf
fuchte, eine Vorrichtung am Kleide angebracht

hatte die ihn bald als mit einem Jaquet, bald
mit einem langen Gehrock bekleidet erſcheinen
ließ, und ein zuſammenlegbares Gewehr führte,
das er im Walde vergrub. Jn ſeinem Hauſe
fand man eine große Menge Jagdmaterial. Das
Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß.

Leipzig. Vom hieſigen Polizeiamte ſind
die Broſchüren „Aus Liebe in den Tod“ (Mit-
theilungen über Kronprinz Rudolf) und „Au-
thentiſche Enthüllungen über den Tod des Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich“ vom Vertrieb
auf dem Wege der Kolportage und vom Feil-
bieten im Umherziehen ausgeſchloſſen worden.
-—2

Heer und Marine.
Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom

22. März iſt der General der Jnfanterie von
Grolmann, kommandierender General des
4. Armeekorps, in gleicher Eigenſchaft zum
11. Armeekorps verſetzt, der Generallieutenant
von Häniſch, Kommandeur der Kavallerie-
diviſion des 15. Armeekorps, mit der Führung

des 4. Armeekorps beauftragt, Generallieutenant
von Verſen, Kommandeur der 8. Diviſion
und Generaladjutant des Kaiſers, zum Kom-
mandeur der Kavalleriediviſion des 15. Armee-
korps ernannt der Generallieutenant Graf von
Häſeler, Kommandeur der 6. Diviſion, unter
Verſetzung in den Generalſtab der Armee, der
Generallieutenant Graf von Schlieffen II, vom
Generalſtabe und zur Verfügung des Chefs des
Generalſtabes der Armee, und der Generalmajor
von Hollleben, Kommandeur der 3. GardeJn
fanteriebrigade, unter Verſetzung in den General
ſtab der Armee zu Ober-Quartiermeiſtern
ernannt, der Generalmajor von Haſſel, Kom-
mandeur der 15. Jnfanteriebrigade, unter Er
nennung zum Kommandeur der 6. Dipviſion,
zum Generallieutenant befördert, und der Ge-

neralmajor Vogel von Falckenſtein, Kommandeur
der 2. GardeJnfanteriebrigade, zur Dienſt-
leiſtung beim Kriegsminiſterium kommandiert;
der Prinz Albert zu Sachſen- Altenburg zur
Dienſtleiſtung beim Stabe der GardeKavallerie
diviſion kommandiert, zum Kommandeur der 3.
Garde-Kavalleriebrigade, und der Erbgroßherzog
von Baden zum Oberſten und Kommandeur
des 5. Badiſchen Jnfanterie-Regimentes Nr. 113
ernannt. Genehmigt iſt das Rücktrittsgeſuch
des Generals von Schlotheim.

Pferde und
Wagen Auetion.

Sonnabend, den 30. d. Mts. von
Vormittags 9 Uhr ab, werde ich auf
dem Dietrich'schen Lagerplatze,
dte zur Max Thiele'ſchen Konkursmaſſe
gehörige:

2 ſtarke Zrbeitspferde, 4*“ Wagen,
1 Einſpänner- Leiterwagen, 3 Kohlen-
wagen, 1 Dreſchwagen, 4 vollſt. Yferde
geſchirre und ſonſt. verſch. Geſchirrſtücke,
r 2 eiſ. Eggen, 1 Bſlug und dergl.
mehr.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 23. März 1889.

Der Konkursverwalter Marnkh.

Für Stutenbeſitzer.
Die Beſchälſtation Gehüfte bei Mücheln,

Welche mit den Königlichen Seſtütshengſten
1. The Niger, ſchwarzbraun, Hannoveraner,

1,75 Meter groß
2. Boreas, hellbraun, Clydesdaler, ſchmale

Bläſſe, beide Hinterfüße weiß, 1,59 Meter groß,
beſetzt iſt, wird hiermit zur Benutzung beſtens

empfohlen.
Bedra, den 20. März 1889.

Das irectoriumdes Iandwirthschaftlichen Vereins Bedra,

1orien ist der beste.2 e

Neu! Jntereſſant für Jedermann. Neu!
Essbare schwedische Streichhölzer aus Pfeffermünz, neueſter amüſanter

Scherzartikel.
Giſchenk für Damen.
Auswahl allerliebſter gefüllter Atrappenm.

Duftende Rosen und Veilchen aus feinſtem Marzipan, intereſſautes
Schlangen, Eidechſen, Mäuſe, Hunde von Zucker und Chocolade. Große

Nur Neuheiten, wovon keines den Preis von 20 Pfg. überſteigt
II. Davini aus Dresden.

Der Allein Verkauf der Schweden iſt für Merſeburg zu vergeben.
Stand: Markt.

e öſ wiigfür leſen Sauſalt.
gen G. Mr. Schiadita,

Seifenfabrik und Verſandtgeſchäft, Prettin a. Elbe
verſendet gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung

C zu wirklichen Fabrikpreiſen ſchon von a Centner ab
franko jeder Bahnstation. incinsive Kisten2ko 2 ugarantirt reine V aschseifen,

als: Kern-Wachs-Seife, weiß, pro Pfd. 26 Pfg., Oranienburger
Kern-Seife, gelblich, pro Pfd. 23 Pfg., Harz-Kern-Seife, gelb, pro
Pfd. 22 Pf., do. braun, pro Pfd. 20 Pf., Talgseife, rot od. blau marm.
pro Pfd. 19 Pfg., Flainseife, Ctr. 18, 2 Ctr. 9.50, Ctr. 5 Mk.

Zufter und Freisliſte gratis und franco.
U Probepoſtpackete, enthaltend netto 9/2 Pfd. in 6 Sorten

8 gemiſcht, Mark 2.80 franco gegen Nachnahme. Dä
(Empſohlen von der Redact. der Hausfrauenzeitung „Von Haus zu Haus in Nr. 18.) 8

Green Kuhergewößnlich günſtige Offerte. 6

Bäckerei von
E. Moffmmann,

Seffnerſtraße 2,
empfiehlt zu heute

Alle Sorten Gebäck wie bisher.
Außerdem täglich friſch zum Morgenkaffee

Gebäck nach Wiener Art.
Nahrhaftes, leichtverdauliches Gebäck, ohne jeg-

lichen Zuſatz, der Verdauung hinderlichen Sub-
ſtanzen, hauptſächlich für Magenleidende.
Alle Gebäcke in nur beſt. Qualität
u. schmackhaft. Herrichtung.
Rinderzwieback

leicht löslich und verdgulich, nur für Kinder

hergerichtet bei D. o III
Inventar Auction
in Treben bei Kötſchau.

Miüttwoch, den 27. März er.,
von Morgens 10 Uhr ab

ſoll im Gute Nr. 13 in Treben wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche
lebende und todte Jnventar, beſtehend gus:

1 Pferd,
5 Stück Rindvieh,
6 Stück Schweine,
1 Wirthſchaftswagen, 1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine, 1 Schnippelmaſchine,
Ackerpflüge, Eggen, ſowie alle Vorräthe an
Stroh Kartoffeln, Rüben und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bagr-
zablung verſteigert werden.

Held Verlcauf.
Wir beabſichtigen 3 Hauspläne, 2 in

der Nähe des Baſtian'ſchen Grundſtücks
und 1 dicht vor dem Feldſchlößchen, zu
verkaufen. Darauf Reflectierende können
mit mir in Unterhandlung treten u, lade
Selbige zu Donnerſtag, d. 28. März
Vormittags 10 Uhr zur Beſichtigung
und Beſtbietung ein.

J. A.: V. V cher Glaſer.
Sixtiberg No. 24.

Halleſche Straße 20,
iſt die Parterre Wohnung beſtehend
aus 4 Stuben c. und ſonſtigem Zubehör einſchl.
Vorgarten zu vermiethen und am 1. October er.
zu beziehen. Näheres 1 Treppe.

Tiſchlergeſellen
ſucht G. Hetzscholdt, Wilhelmſtr. 2a.

Mehrfachen Wünſchen entgegen zu kommen,
zeige ich meinen werthen Kunden hiermit ergebenſt

an, daß ich jeden Donnerſtag in
Merſeburg, Sand Nr. IA, zu
ſprechen bin. Frau Grunow iſt gern bereit, Be
ſtellungen für mich entgegen zu nehwen, welche
nach Maaß ſchnell und ſauber angefertigt
werden. Auch habe ich derſelben eine Auswahl
von mir ſelbſt gefertigter Corsetts auf
Lager gegeben. Ergebenſt

B. Schiendlers Vier
Halle a /S., Schmeerſtraße.

Markt- Anzeige.
Zum I. Male hier

50 Pſ. BRaZAvon P. Fünfſtück aus Leipzig.
mit allerhand Spiel-, Luxus u. Wirth

ſchaftsgegenſtänden.
Lichte in Packen zu 6 und 8 Stück,

vorzügliche Qualität.

Email, Geſchirr, Töpfe,
Tiegel 2e.

o Stand: 2. Reihe, Kaufmann Berg
mann gegenüber.

BFinzig echtFelſche e Pumpernickel
zum Jahr markKt wie immer Bude vor
dem Rathskeller. M. Mi rsten.
Weißen u. hellgelben Medicinal-

Leberthran, ausgewogen und in
Flaſchen à 50 und 90 Pfg.,

Ungarwein (Tokayerx), für Kinder,
Kranke u. Geneſende, von den meiſten
Aerzten als Stärkungsmittel empfohlen,
in Flaſchen à 2,50 Mk., 1,50 Mk.,
1 Mk. u. 60 Pfg. mit Flaſche

in der Drogen- und Farbenhandlung von
O

Burgsetrasse 16.

Eilk. Eill. Eill.
Die größte und billigſte Auswahl in

Pantoffeln,
Schuhen u. Stiefeln.
Beſtellungen nach Maß werden
am Montag angenommen.

Stand an der Ratbhhaus-Ecke gegenüber dem
Hauſe des Fleiſchermeiſter Bey er.

Franz Lenz aus Halle a/S.



e
S Das größteHut und Mützen- Lager

von

P. G. Fmrh So27 Inh. Hermann Knauth,
Entenplan S.

S empfiehlt ſeinen enormen Beſtand in

S Filz- und Seidenhüten,i n mee a Da denS genügt in ſeiner Reichhaltigkeit habt t Augen.

S FürS in den allerneueſten Formen und Stoffen, in Rips, Atlas und Taffet, eigenes, Berliner
und Engliſches Fabrikat, in nur beſter geſchmackvoller Ausführung. Für Knaben jeden
Alters, die ſo ſehr beliebten gezogenen

S Sammt-Jockey-MützenS in verſchiedenen Farben und die Marine-, MHatrosen- und Prinz
Heinrich Mützen. Ferner Arbeits-, Reise-, Coupee-,
Gymnasiasten- u. Schüler-Mützen in allen nur ganz echten Farben,

D3 zu äußerſt billigen Preiſen. Fabrik für Müälitär- m. Beamten-Mützen.
S Schlipſe, Cravatten, Handſchuhe u. Gummiträger
D2 ſind Spezialitäten unſeres Geſchäfts u ſtets nur AlIIernewestes am Lager.

Hummi- und Leinen Wöäſche,

S nur beſte Fabrikatex Zur Conſirmalione
7

S offerieren wir unſer großes Lager in weichen und r

S Hüten, Handſchuhen in Glacee u. Zwirn, Vorhemdchen,
S Kragen, Manſchetten u. Schlipſen, bei größter Formen-
S und Qualitäten Auswahl die allerbilligſten Preiſe.

F. Bei Bedarf in dieſen Artikeln, bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und
ſichern bei ſtreng coulanter Bedienung die 2llerbälligsten Preise zu.SKrrrFFFFrFFFrrenrlFFrrrrrerryrrrrrrr

Markt- Anzeige.
Dart in Keinem Mause, in Keiner Wasche fehlen?!

Nie dagewesen! Kommt nie wiederſind meine MikKroskKope trotz des unerhört billigen Preiſes dochGeſtohlen nicht. Nur der Maſſenabſatz ſoll es bringen.

it 1000 maliger Vergrö 1 Mark, jetztR OSICOPG n Pfg e früher 1 Mart, jet
Sehr werthvoll für Schüler.

Da der Gebrauch des Mikroskops n.ben ſeinem praktiſchen Werthe auch zur Verbreitung natur
wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe erheblich beiträgt, ſollte es in keinem Hauſe fehlen.

a Stand Markt, Zauberbude. E

ſtern- xx (e ment

aus der Portland-Cement- Fabrik

SternToepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzöglichstes Fabrikat in stets gleichmässiger Qualität.

Der Stera-Cement wird sowohl in Säcken als in Tonnen geliefert.
Der Bezug in Säcken ist vortheilhaſter für den Räuſer und empfehlt

sich überall da, wo der Stern-Cement bald in den Consum übergeht. Wo
Stern-Cement längere Zeit gelagert werden muss, empfiehlt eich der Berug
in Tonnen

Die Säcke werden gratis gelieben,

Richs Toepfter
Magdeburg.

Comptoir Wiülhelmstrasse G.M r

W

7r
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x Hierzu 1 Vellage, ſowie „Sonntag jsblatt.“ S

Unſer Lager
in Artikeln zur

t mit allen denkbaren

Neunegitenausgeſtaktet und empfehlen ſolche

durchweg zu Tagespreiſen.
Modiftinnen u. Schneider

erhalten angemeſſenen

e HKahatt.
S Emil Plöhn Co.

Anker-Cichorien ist der beste.
Kirchlicher Verein St. Maximi-

Dienſtag, d März cr. Abends 8 Ahr
im „Herzog Chriſtian“Vortrag des Herrn Pred. David über „Römiſche

Heidenmiſſion“. (Fortſetzung Zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Gäſte will
kommen. Der Vorstand.

Reechserone.
Vorläufige Anzeige!!!

Es finden Sonntag den 31. März und 1.
und 2 April 3 grosse
National- Concerte

von der
Tyroler Sänger-Gesellschaft

B. Kenhl
aus dem Ober-Innthal

beſtehend aus 6 Perſonen (4 Damen, 2 Herren)
in ihrem National-Coſtüm ſtatt.

Stadttheater Halle.
Sonntag 24. März. Zwei Vorſtellungen,

Nachmittags 32/, Uhr. Bei halben Preiſen DerFreiſchütz. abend 7 Uhr. Zum 2. Male:

Die Kinder des Kapltän Grant
Stadttheater Leipzig.

Sonntag, 24. März. Neues Tyeater. Das
goldene Kreuz. Hierauf. Die Puppenfee.

Altes Theater. Goldfiſch che

Sehneiderei

m mere berrin
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht, unseren Vereinsmitgliedern an
zuzeigen, dass der Tischler

Franz Zander,
im Alter von 19 Jahren 2 Iſonaten
gestern nach kaum halbtägigem Kranken-
lager verstorhben ist.

Mit den von Schmerz gebengtenHinterbliebenen betrauern u wir den
allzufrühen Heimgang eines jungen aber
treuen und braven Mitgliedes, dessen
Andenken wir in Ehren halten werden.

Merseburg, den 22, März 1389,
Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Sonntag Naeh-
mittag 4 Uhr statt. Sammelort: an der
Wohnung des Obertarnwarts Schnur-
pfeil, kleine Ritterstrasse No. 6, Nachk-
mitt. 5 Uhr.

Dank.
Allen, die mir bei dem mich ſo ſchwer getroffenen

Unfall häülfreich zur Seite geſtanden, 67 Den
jenigen, die ſich für mich um Unterſtützung be
müht und ſolche gewährt haben, ſage ich meinen
herzlichſten Dank.

Meuſchau. Franz Götze-
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Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Grafen Hartenau.) Aus Mai-

land wird dem N. W. Tgbl. berichtet: Noch
immer führt der Battenberger hier unter dem
Dache des weit draußen vom lärmenden Treiben
der Stadt gelegenen, nach dem großen Tribun

von Venedig benannten Albergo (Hotel) Manin
das Stillleben der Flitterwochen an der Seite
der Gräfin Loiſinger-Hartenau, die, nebenbei
bemerkt, Viele ſympathiſch finden, die mit ihr
zu verkehren Gelegenheit hatten, die aber Nie-
mand ſchön nennt, der ſie zu Geſichte bekommt.
Wie die anderen Gäſte des Hauſes nehmen
Graf und Gräfin Hartenau ihr Mahl um die
Abendzeit in dem Speiſeſagal des nicht allzu
luxuriös eingerichteten Hotels ein und die Gäſte
ſchielen, wie natürlich, nach der reckenhaften Ge
ſtalt des Grafen. Ab und zu ſieht man auch
das junge Ehepaar ſich luſtwandelnd ergehen in
den öffentlichen Gärten, die in der Nähe des
Albergo Manin gelegen ſind. Auch das Scala-
Theater, in dem augenblicklich der alte Verdi
mit ſeinem „Othello“ Triumphe feiert, beehren
Graf und Gräfin Hartenau bisweilen mit ihrem
Beſuche. Der frühere Jnſaſſe des Thrones von
Bulgarien erlaubt ſich ſogar den Luxus, von
einer Loge aus, die doch im Scala Theater nicht
allzu billig iſt, jenen Aufführungen beizuwohnen.
Dagegen heißt es, er habe auf die in Ausſicht
genommene Privatwohnung, in der er an der
Seite ſeiner jungen Gattin ſeinen ſtändigen
Wohnſitz in Mailand zu nehmen gedachte, ver
zichtet, weil ſie ihm etwas zu theuer im Preiſe
erſchien. Uebrigens hat der Sieger von Slivnitza
ſeine Freude am Waffenhandwerke auch in ſeinem
lombardiſchen Stillleben nicht eingebüßt, denn
als am Geburtstage des Königs Humbert ſeine
große Truppenrevue auf dem Domplatze in Mai-
land ſtattfand, da fehlte auch der Sieger von
Slivnitza nicht unter den Zuſchauern. Von
einem Balkon aus ſah er dem Schauſpiele zu
und ihm zur Seite ſah man die Sängerin, die
geſiegt hat über den Sieger. Der Battenberger
ſprach mit beſonderer Anerkennung über die
Haltung der Alpenjäger.

Einen ſtürmiſchen Auftritt) gab es
am Dienſtag im bayeriſchen Königsſchloſſe in
München. Ein Mann, welcher wegen eines
Prozeſſes die Gnade des Prinz- Regenten nach
geſucht hatte, bereits aber abgewieſen worden
war, fand ſich Dienſtag Mittag in der Reſidenz
ein und verlangte ſtürmiſch eine Audienz. Als
ein Gendarm den Tobenden arretieren wollte,
zog Letzterer ſein Meſſer. Den vereinten An-
ſtrengungen gelang es, den Wüthenden zu ver-
haften.

(Vom Hofball im Quirinal.) Der
„Figaro“ meldet aus Rom: Beim letzten Hof-
balle bemerkte Königin Margherita einige der
bekannteſten römiſchen Halbweltdamen, die ſich
ziemlich ungeniert in den Sälen des Quirinals
bewegten. Auf Befehl der Königin wurde ſo
fort eine Unterſuchung veranſtaltet, man ſammelte
die Eintrittskarten und fand darunter einige ge-
fälſchte Exemplare. Die Sache iſt noch lange
nicht erledigt und dürfte ein dramatiſches Nach
ſpiel haben. Wie der Korreſpondent meldet,
nahm die Königin ſofort, als ſie die Eindring-
linge bemerkte, den Arm ihres Gemahls und zog
fich in ihre Eemächer zurück.

(Als ein fröhlicher Nachklang zur
Jubiläumsfeier des Grafen Moltke)
konnte ein Feſtmahl betrachtet werden, das am
Dienſtag Abend im Hotel Bellevue in Berlin
ſtattfand. An demſelben nahmen nur acht Herren
Theil, es war alſo eine Feier im engſten Kreiſe.
Den Ehrenplatz nahm der Feldmarſchall ein;
die übrigen Herren waren die beiden Neffen des
Grafen Moltke, der Hauptmann und Landrath
von Moltke, der Graf Walderſee, der General-
lieutenant Graf Schlieffen, der Oberſtlieutenant
von Goßler und der Reichstagsabgeordnete Dr.
Websky, Gutsnachbar des Grafen Moltke. Auch
der Reichskanzler Fürſt Bismarck war eingeladen
worden, hatte aber in letzter Stunde dankend
abgelehnt. Der kleine Speiſeſaal des Hotels
war überreich mit Blumen dekorirt, die Wand
gegenüber dem Feldmarſchall war mit den Büſten

der drei Kaiſer geſchmückt, hinter den en die Pur
purſtandarte ſtand welche Kaiſer Wilhelm l.
auf drei Feldzügen begleitet hatte. Dieſelbe iſt
laut teſtamentariſcher Verfügung an den Ober-
garderobier des Kaiſers übergegangen, welcher
die Standarte zur Ausſchmückung geliehen hatte.
Die Stimmung bei Tiſch war eine ſehr animirte,
und der ruhmgekrönte Feldherr erfreute ſich trotz
der 89 Jahre augenſcheinlich des beſten Wohl
ſeins. Nachdem die Tafel aufgehoben und der
Kaffee genommen war, ſetzte man ſich zu einem
Whiſt nieder, der bis nach zehn Uhr dauerte
zu dieſem zweiten Theile des feſtlichen Abends
hatte auch Graf Herbert Bismarck, der am
Diner nicht theilnehmen konnte, ſein Erſcheinen
in Ausſicht geſtellt, doch hinderten ihn Geſchä'te,
ſeine Zuſage einzulöſen.

(Ein verbotener Coupletvers.) Die
Berliner Theaterzenſur, ſo leſen wir in der Freiſ.
Ztg., ſcheint es nicht für ein Vergnügen des
Finanzminiſters von Scholz zu halten, daß er
ſich jetzt Sekondelieutenant nennen darf. Jn
Folge deſſen wurde in der Poſſe des Wallner-
theaters „Hugo's Verhältniſſe“ der nachſtehende
Coupletvers von dir Theaterzenſur geſtrichen.
Aus Verſehen aber iſt die harmloſe Strophe
doch geſungen worden und damit an die Oeffent
lichkeit gelangt. Sie lautet: „Miniſter werden
iſt ein ſchönes Ziel, Doch hat der Stand auch
Schattenſeiten viel, Beſonders wenig zu benei-
den iſt der Herr Scholz, der preußiſche Finanz-
miniſter. Zum Troſt jedoch für Eugen's höhn-
ſchen Witz Zum Troſt für das Geſpenſt des
Defizits Darf er ſich jetzt Sekonde- Lieutenant
nennen, Denn ein Vergnügen muß der
Menſch ſich gönnen.“

(Der Raupenhelm,) einſt der Stolz
der Bajuwaren, iſt bekanntlich in die hiſtoriſche
Rumpelkammer gewandert. Wen erfaßte nicht
der Gedanke an die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen,
wenn er lieſt, daß nach dem alten Grund-
ſatze: Nichts Fiekaliſches darf umkommen
in den Regimentskammern die ſtolzen Raupen
aufgewickelt und zerſchnitten werden, um bei der
Aufwattierung der Röcke benutzt zu werden.
Die Hauptbvetheiligten, nämlich die Soldaten,
ſind mit der Neuerung ganz zufrieden denn
der Raupenhelm war gar nicht beliebt, ſintemal
bei Regen die Raupe ſich voll Waſſer ſog und
eine ganz unerträgliche Gewichtsvermehrung des
Helmes herbeiführte. Einzelne „Patrioten“ aber
empfinden die Neuerung ſchwer, ſie ſehen in der
Raupe, wie etwa in der bayeriſchen Briefmarke
ein beſonderes Symbol der ſtaatlichen Selb-
ſtändigkeit. Jhnen hat der biedere Gebirgsbauer
aus der Seele geſprochen, der, als er kürzlich
ſeinen als Soldaten dienenden Sohn in München
beſuchte und in der ungewohnten Pickelhaube
ihn erblickte, verblüfft ausrief: „Jeſſas, do
ſchaut's her, der Sepp iſt gor e Preuß wor'n.“
Anders dachte jener Wormſer Metzger, ein ge-
bürtiger Bayer, der dem erſten bepickelten bayeri-
ſchen Soldaten, der in ſeinem Laden erſcheinen
würde, die beſte ſeiner Würſte verſprach und
auch wirklich verabfolgte. Uebrigens hat das
Scheiden des Raupenhelms auch bei denjenigen,
die weder für ſeine klaſſiſche Form ſchwärmten,
noch von ſeiner Vortrefflichkeit überzeugt waren,
eine gewiſſe Wehmuth erzeugt. Und dieſer
Stimmung verdankt denn auch in München die
neuſte Raupenhelminduſtrie einen erfreulichen
Aufſchwung; Bierkrügel und Cigarrenſpitzen, ſo
wie ſonſtige in den Bereich des Hauſiergewerbes
fallende Dinge erſcheinen mit dem Raupenhelm
geſchmückt und finden reichlichen Abſatz.

(Urania.) Kurze Zeit nach der Aus-
ſtellung für Unfallverhütung wird in dem Landes
ausſtellungspark in Berlin die „Urania“ eröffnet
werden. Die „Urania“ ſoll ein dauerndes
Muſeum aller wunderbaren Naturerſcheinungen
werden, welche ſich in dem weiten Bereich des
Himmels und auf der Erde ereignen. Dem Be-
ſchauer werden die Wunder des SternenFirma-
ments erſchloſſen ſein durch ein impoſantes Fern-
rohr, das in jeder Beziehung ein Kunſtwerk der
modernen Mechanik zu nennen und deſſen Ein-
richtung der des gegenwärtig größten Fernrohrs
der Welt ſelbſt bis in viele Details hinein gleich
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ſehnliche Fernrohre ſind dieſem Hauptinſtrument
beigeſellt, um die Blicke der Wißbegierigen durch
die Tiefen des Weltalls ſchweifen zu laſſen.
Dieſe Sternwarte mit ihren drei anſehnlichen
Kuppeln krönt den Bau der Uranig, nimmt
aber nur den kleineren Theil in demſelben ein,
ebenſo wie in dem Programm der Göſellſchaft,
welche die Verbreitung der Freude an der ge-
ſammten Natur auf ihr Schild geſchrieben hat,
und in welchem die Aſtronomie nur eine der
fünf Haupt Abtheilungen des Unternehmens
bildet. Zwei weitere Abtheilungen umfaſſen die
Gebiete der Phyſik und Mikrofkopie. Jn dem auch
äußerlich reizvoll ausgeſtatteten, wiſſenſchaftlichen
Theater ſoll dann die Kunſt der raffinirteſten,
modernen Theatertechnik ſeltene Naturerſchein
ungen mit der ganzen landſchaftlichen Szenerie
plaſtiſch vor die Sinne zaubern. Der Aſtronom
will hier die Zuſchauer durch das Univerſum
führen und alle die merkwürdigſten Anſichten
des Weltgebäudes, ſowie die Bewegungen der
Himmelskörper darſtellen, wie ſie erſt nach oft
Jahrhunderte langer Geduld der Natur in glück-
lichen Momenten abgelauſcht werden konnten.
Der Geologe beſchwört die dunklen Zeiten der
Erdgeſchichte wieder herauf und läßt die vorſint-
fluthlichen Zeitalter mit ihren urgewaltigen Revo
lutionen und ihren ſeltſamen Thier- und Pflan-
zengeſtalten an uns vorüberziehen. Der Meteo-
rologe geleitet uns durch alle Zonen der Erde
und läßt uns die wechſelnden Erſcheinungen im
Reiche der Luft bewundern, von denen unſer
Wohlbefinden ſo vielfach abhängt. Jn dieſen
Räumen werden auch Männer der deutſchen
Wiſſenſchaft für Alle verſtändlich einem größeren
Publikum von den Errungenſchaften ihrer For
ſchung erzählen. Eine weitere Abtheilung um-
ſchließt eine Ausſtellung für PräziſionsMechanik.
Hier wird man das Handwerkszeug vereinigt
ſehen, deſſen der menſchliche Geiſt bedarf, um in
die geheimen Tiefen der Natur zu dringen und ihre
intimſten Regungen ſcharfſinnig zu belauſchen.

(Japan europäiſirt ſich immer
mehr.) Seitdem die Kaiſerin von Japan ihren
neuen modernen Palaſt bezogen hat, hat ſie nur
europäiſche Kleider getragen. Jhre Hofdamen
müſſen natürlich ihrem Beiſpiel folgen.

(Hochwaſſer) wird aus Poſen, Dresden,
Sprottau, Nürnberg u. ſ. w. gemeldet. Größere
Gefahr ſcheint glücklicherweiſe nirgends zu be
ſtehen.

(Meuterei auf einem deutſchen
Lloyddampfer.) Als der Lloyddampfer „Graf
Bismarck“ auf ſeiner Reiſe nach Buenos Ayres
war, brach unter den belgiſchen Auswanderern
eine Meuterei aus, weil ſie ſich in ihren Jllu-
ſionen über die Reiſe an Bord getäuſcht ſahen.
Ein Verſuch, die Vorrathskammern zu ſtürmen,
wurde von der Mannſchaft energiſch zurückge-
wieſen. Als die Meuterer ſich in ihrem Vor-
haben gehindert ſahen, verſuchten ſie die Taue
der Rettungsboote zu durchſchneiden und ſo das
Weite zu gewinnen, was ihnen ſelbſtverſtändlich
nicht gelang. Sie hatten gehofft, von einem
vorbeifahrenden Schiffe dann aufgenommen und
wieder nach ihrem Vaterlande zurückgebracht zu
werden.

(Gelbes Fieber.) Jn Brgſſilien herrſcht
das gelbe Fieber in epidemiſcher Weiſe. Aus
begreiflichen Gründen beſtreitet die Regierung,
daß die Zahl der Todesfälle groß ſei. Er ſterben
aber doch zahlreiche Menſchen, u. A. ſind meh
rere Seeleute von einem Hamburger Dampfer
der Krankheit erlegen.

(Eine ſchneidige Braut) war es
unzweifelhaft, die vor einigen Tagen mit ihrem
Bräutigam auf einem Berliner Standesamt er
ſchien, um das Aufgebot zu beantragen. Leider
hatte ſich das glückliche Paar ſtark verſpätet und
mußte deshalb von dem Amtsdiener darauf auf-
merkſam gemacht werden, daß die Bureauzeit
ſchon eine halbe Stunde vorüber und das Amt
für Anmeldungen bereits geſchloſſen ſei. Un-
willig verließ das Paar das Standesamt; vor
der Eingangsthür aber gab, wie das „B. T.“
erzählt, die zärtliche Braut ihrer Entrüſtung
dadurch einen draſtiſchen Ausdruck, daß ſie dem
Bräutigam die Papiere an den Kopf warf mit

iſt. Viele kleinere, doch noch immer ſehr an den Worten „Da haſt Du die ganze Geſchichte,

e S



nu geh hin und ſuch Dir eine Andere.“ Darauf
ſchieden ſie von einander, indem er zur Rechten
und ſie zur Linken abging! Und bis zur Stunde
haben ſie ſich auf dem Standesamte nicht wieder
blicken laſſen, ſodaß man dieſe Ehe als dicht
vor dem Hafen geſcheitert erachten darf.

*(Am Bette der kleinen Milly), der
jüngſten von ſechs Geſchwiſtern, ſitzt die Tante
und lauſcht dem andächtig geſprochenen Abend-
gebet der Kleinen. Plötzlich macht ſie ein ver-
wundertes Geſicht und ſogt: „Bete die Stelle
noch einmal, Milly! Herzblättchen thut es, und
mit kaum verhaltenen Lächeln geht die Tante
hinaus und fragt die Mama: „Sage mal, wie
lautet eigentlich Millys Abendgebet?“ „Es
iſt der ſchöne Vers aus: Nun ruhen alle
Wälder.“ „Und der heißt?“

„Breit' aus die Flügel beide,
O Jeſu, meine Freude,
Und nimm dein Küchlein ein;
Will Satan mich verſchlingen,
So laß die Englein ſingen:
Dies Kind ſoll unverletzet ſein.

Aber weshalb willſt Du's denn wiſſen?“
„Weil“, antwortet lachend die Tante, „Deine
Milly anſtatt: „Dies Kind ſoll unverletzet ſein“
ganz ernſthaft betet: „Dies Kind ſoll unſer
letztes ſein.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche4 pCt. Städte-Pfandbriefe

von 1883. Die nächſte Ziehung findet am April ſtatt,
Gegen den Couréverluß von ca. 4 pCt. bii der Aus
koofung übernimmt das Bankhaus Carl Nenburger,
Berlin, Frauzöfiſche Str. 13, die Verſicherung für
eine Prämwie von 4 Pfg. pro 100 Mark.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
Eine Einrichtung, welche im erhöhten Maaße den

Stempel unſerer ſchnelllebigen Zeit trägt, ſind die Verſand
geſchäfte. Dieſelben ſind für die in kleinen Städten und
auf dem Lande Wohnenden zu einem wahren Bedürfniß
geworden.

Für Letztere giebt es keine großen Fahrten nach der
Stadt mehr, die ſie auch halbe oder ganze Tage vom Be
ruf fern halt n und ihnen außer der Zeit auch noch viel
Geld koſten heute genügt eine 5-Pfennigkarte und in
wenigen Tagen iſt das Gewünſchte in Form von Muſtern
oder Waare zur Stelle.

Als eins der angeſehendſten Geſchäfte, welche ſich den
Verſand für Damenbedarf zur Aufgabe gemacht haben, iſt
das Geſchäftshaus Aug. Polich in Leipzig zu nennen,
welches jährlich über 40 000 Packete nach allen Gauen
Deutſchlands verſendet, aber nicht allein auf Deutſchland
erſtreckt ſich ſein Abſatzgebiet, ſondern die einen großen,
feuerfeſten Schrank füllenden KundenRegiſter erzählen,
daß über Belgien, Holland, Schweden, Norwegen, Däne
wark, Rußland, Serbien, Rumänien, Türkei und Griechen-
land, ja über das Meer hinaus, nach Mexico und Japan
hin die Kundſchaft ſich erſtreckt.

Einen Hauptartikel des Verſands bilden die Damen
kleiderſtoffe in reiner Wolle, Seide und Baumwolle.

Die Leiſtungsfähigkeit des Hauſes zeigt ſich in der
außerordentlich gediegenen Auswahl und in den ſchönen
Muſtern der feinſten Geſchmacksrichtung.

Die meiſten Muſter ſind als ſolche für das Haus Polich
ausſchließlich reſerviert, d. h. die erſten Fabrikanten mit
denen das Haus ausſchließlich zu thun hat, dürfen die
ſelben Artikel und Muſter in Deutſchland nicht weiter ver
kaufen. Dafür iſt Aug. Polich in der Lage, ohne irgend
welche Rückſichtnahme auf die Concurrenz die Preiſe ſo
villig zu ſtellen, wie es ſein Prinzip nur beſte Waare bei
billigſter Preisſtellung abzugeben, verlangt.

Das neu erbante Geſchäftshaus iſt für den Lagerbeſuch
großartig eingerichtet. Es hat die lichtvollſten Verkaufs
hallen, Centralheizung, elektriſche Bogenlicht Beleuchtung
und behördlich geprüfte Sicherheitswaaren und Perſonen
aufzüge, welche die Beſuchenden mühelos in die höheren
Stockwerke befördern. Als ein Zeichen des Wohlwollens,
deſſen ſich das Kaufhaus Polich höheren Ortes erfreut,
möge die Thatſache dienen, daß bei Gelegenheit des Be
ſuches Jhrer Majeſtäten in Leipzig die Königin das Ge
fchäftshaus beſuchte, von allen den muſtergiltigen Einrich
tungen mit großem Jntereſſe eingehend Kenntniß nahm,
und huldvollſt in den verſchiedenen Abtheilungen größere
Einkäufe machte.

Regelmäßige Bewegung iſt ſicherlich dem Körper
zuträglich. Unzählige aber ſind einfach nicht in der Lage,
ſich eine ſolche Bewegung zu verſchaffen. Wer den ganzen
Tag zum Sitzen gezwungen und angeſtrengt arbeitet, der
findet kaum Zeit und Luſt zu größeren, regelmäßigen
Spaziergängen. Aber gerade als Folgen einer ſitzenden
Lebensweiſe ſtellen ſich Verdauungsbeſchwerden (Magen-,
Leher, Gallen- und Hämorrhoidalleiden, Blutandrang,
Schwindelanfälle, Athemnoth 2c.) ein, und da heißt es,
den üblen Einwirkungen derſelben ſo raſch als möglich
entgegenzutreten. Am leichteſten und ſicherſten vermag das
auch der Unbemittelte mit einem Hausmittel von der an
erkannten Vortrefflichkeit der Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen. Bezeichnen doch Männer von höchſter
wiſſenſchaſtlicher Bedeutung die Wirkung der Schweizer
pillen als „eine prompte und von allen unbegquemen
Nebenerſcheinungen freie.“ Die Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen ſind in den Apotheken à Schachtel
1 Mark vorräthig, doch achte man genau auf das weiße
Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. „Die Be
Kandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian.“

Auf dem Markte iſt zu dieſem Jahrmarkt eine Bude
aufgeſtellt, die ſicher eine große Anziehungskraft ausüben
wird. Ein Herr aus Dresden bringt da eine Menge
Taſchenſpieler- Apparate zum Verkauf, die nicht blos für
den Zauberkünſtler von Profeſſion, ſondern für jeden
Privatmann ohne beſondere Geſchicklichkeit und ohne große
Uebung in Geſellſchaften zu gebrauchen find. Zu jedem
Kunſtſtück gehört ein Apparat, deſſen Konſtruktion die Es
kamotage oder Verwandlung ſomit die Ueberraſchung be
wirkt, ohne daß beſondere Fertigkeit nothwendig iſt. Man
findet dort Flaſchen, Ringe, Cigarrentaſchen,
Karten, Becher, Ooſen, Kugeln ec., Alles um ſich
zu amüſieren. Wer daher ein Freund einer launigen
Unterhaltung iſt und in jeder Geſellſchaft ein gern ge
ſehener Gaſt ſein will, beſuche die Zauberbude.

Es liegt im Jntereſſe eines Jeden, der beab
ſichtigt, Uhren oder Sehmuckgegen-
stände zu kaufen, ſich den Special Catalog
über dieſe Artikel von dem Verſandt Geſchäft
Meys& Edlich, Leipzig- Plagwitz ſchicken zu
laſſen. Dieſer Catalog der portofrei und unbe-
rechnet verſandt wird, enthält eine ganz über
raſchend reiche Auswahl.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 24 März 1889 predigen
Dom: Vorm. 10 Uhr Diakonus Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Prediger David.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Beichte und Abendmahlsfeier. Diakonus Bithorn.
Anmeldung.

Vormittags 11*/, Uhr Kindergottesdienſt. Confiſtorial
Rath Leuſchner.

Stadt: 10 Uhr Diakonns Block.
2 Uhr: Prediger David.

Vorm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings- Verein

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius.
Nachmittag 1* Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche: Montag, den 25. März, am
Feſte Mariä Verkündigung, iſt um 10 Uhr
Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags Herz-Mariä-
Bruderſchaft.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch nachſtehende Beſtimm-

ungen des Geſetzes vom 6. Februar 1875 zur be-
ſonderen Beachtung in Erinnerung

aus S 60.
Ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde darf

keine Beerdigung vor der Eintragung des Sterbe-
falles in das Sterberegiſter ſtattfinden.

aus S 68.
Wer den vorgeſchriebenen Anzeigepflichten nicht

nachkommt, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 21. März 1889.

Die Polizei- Verwaltung.
Bitte

Bekanntmachung.
Die Control Verſammlungen finden nach der

Bekanntmachung des Königlichen LandwehrBezirks
Commando's zu Weißenfels vom 12. d. Mts.
am 3. April er. am „Thüringer Hofe“ hier-
ſelbſt und zwar Vormittags 9 Uhr

für ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve u. Land
wehr I. Aufgebots des Stadtbezirks und die
Mannſchaften der Jahrgänge 1876, 1877, 1878,
1879 und 1880, (mit Ausnahme Derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Septem
ber 1877 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1879 in den Dienſt getreten ſind)
ſowie die temporär u. dauernd anerkannten Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks

Miüttags 12 Uhr
für die Mannſchaften der Jahrgänge 1881, 1882,
1883, 1884, 1885, 1886, 1887 und 1888, die
auf Reclamation, oder, als unbrauchbar zur Dis
pofition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Diepoſition des Truppentheils beurlaubten Mann
ſchaften, ſowie die temporär und dauernd anuer-
kannten Halbinvaliden der vorerwähnten Alters
klaſſen des Stadtbezirks und

Nachmittags 83 Uhr
für ſämmtliche Erſatz Reſerviſten ſtatt.

Den Mannſchaften der hieſigen Stadt, gehen
keine beſonderen Ordre's zu. Die Militärpäſſe,
Führungsatteſte, Erſatz ReſervePäſſe und Erſatz
ReſerveScheine ſind mit zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 21. März 1889.
Der Magästrat.

n

Anker-Cichorien ist der beste. 23 o ve-

Oeffentliche Sitzung der
Stadtverordneten -Verſammlung.

Tages -Ordnung.
Montag, den 25. März 1889

Abends 6 Uhr.
1. Vorſchläge der WahlCommiſſion, betr.

a. die Wahl der Mitglieder der Et ats-
Commiſſion,

b. die Wahl der Mitglieder der Rech-
nungs-Reviſions-Commiſſion und

e. die Wahl der Mitglieder des Kura
toriums der Handwerker Fortbild-
ungeſchule.

2. Zufüllung mehrerer öffentlicher Brunnen nach
Jnbetriebſetzung des Waſſerwerks 2c.

3. Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Unterhaltung

4

pro
1889.

der Krippe.
Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der
kl. Ritterſtraße.

5. Genehmigung des mit den Gebr. Dietrich be
treffs der Ueberlaſſung der Nutzung einiger
Parzellen hinter dem Waiſenhausgcundſtück ab
geſchloſſenen Verträgs.

6. Genehmigung des mit den Gebr. Dietrich wegen
Erwerbs einer Parzelle von der Obſtplantage
am Klauſenthor pp. abgeſchloſſenen Vertrags.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 21. März 1889
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Dr. Witte.

Roggen-Kleie.
Rittwoch, den 27. d. Mts.,

Vormitt. 10 Uhr
Verſteigerung von Roggen Kleie, Haferſpreu,
Heu und Strohabfall.

Königliches Proviant- Amt
Gaswerk

der Stadt Merseburg.
Der Markenverkaguf für Ceaks ſindet vom

1. April a. c. ab, nicht mehr wie bisher im
Comptoir des Gaswerks, ſondern nur auf der
Gas u. Waſſerwerkskaſſe beim Herrn Rendant
Scharfe im Rathhauſe 2 Treppen ſtatt u. zwar
nur Vormittags von 9 bis 12 Uhr.
Das Cauratorium d. GaswerkKs.

Blankenburg.

Merſeburger
Prov.-Geſangbücher
von dem einfachſten Schuleinband bis zu den

feinſten Kalbleder-Einbänden
empfiehlt in S grösster Auswahl

Gust. Los Wacht.
NB. Merſeburger Geſangbücher mit groben

Druck zum Selbſtkoſtenpreis.

Gegen TVeldmäuse
empfiehlt

hosphorpillen
er Kilo- Packet 75 Pfg. incl.Perpechaog, Postcolli von 5 Ko,

freo. jeder Station.

trychnin weizen
m

per Kilo- Packet M 1,00 inel. Verpaek-
ung. Postcolli von 5 Rilo franco jeder
Station Bei grösseren Bezügen ent-
sprechend billiger.

Versand Comptoir
M. Brockmann, Lindenau

e b. Leipzig.Ziehung: Z. April I889.
De veliebten

LOOSE der Frankfurter
Pſerdemarktlotterio.

400 Gewinne im Werthe von 84 000 Mk., da
runter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind a Mark ju beziehen vom

Secretariat des Landwirthſchaftl.

S

Vereins in Frankfurt a. M.
Louise

e



Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch bekannt, daß Herr

Dr. Rode in Folge Wegzugs ſein Amt
als Arzt der gemeinſchaftlichen Ortskranken-
kaſſe der Stadt Merſeburg niedergelegt hat.
An ſeine Stelle iſt der Königliche Kreis-
wundarzt Herr Dr. Eyſoldt Schmale-
ſtraße Nr. 5 wohnhaft, als Kaſſenarzt ge
wählt worden.

Merſeburg, den 20. März 1889.
Der Vorſtand

der gemeinſchaſtlichen Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Schönlicht.

Außerordentliche
Heneral- Verſammlung

der Ortskrankenkasse der Barbiere,
Bßöttcher, Buchbinder und verwandter

Gewerke zu NMerseburg.
Sonntag, d. 31. März, Nachmittags 4 Uhr
im Saale der Reſtauration zur guten Quelle.

Tagesordnung.
Abänderung der Statuten, bezüglich Klaſſenein

theilung und dementſprechend anderweite Fefſtſetz
ung der Beiträge und Unterfſtützungen.

Bei der Wichtigkeit obiger
Sache wäre es erwünſcht, wenn
fich die Herren Arbeitgeber, ſo-
wie Mitglieder vollzählig ein-
fänden.

Der Vorstand

Carl Adam,Oberburgsetr. 5.
empfiehlt

Münchener Spatenbräu,
Nürnberger Exportbier,

Culmbacher Exportbier,
Nürnberger Schankbier,

Deſſauer Edelbräu,
Zlume des Elſterthales,

Deſſauer Waldſchlößchen hell,
Halliſches Pilſener,

Grätzer Geſundheitsbier,
Köſtritzer Schwarzbier,

Markranſtädter Lagerbier,
Halleſches Feldſchlößchen,

Berliner Weißbier,
Lichtenhainer,

Weizenlagerbier,
W Jn Flaſchen und Gebinden

franeo Haus.
Analyſen und Preisliſten gratis bei Obigem.
Anker-Cichorien ist der beste.
Alten u. jungen Männern
wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller
über das

geſtörte Rerven- und
Sexual-Syſtem

ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
dringend empfohlen.

Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.
Eduard Bendt, Braunſchweig.

f. Küche, Haus 2c., ſowie männl. Perſonal k.
täglich Stellen m. g. Lohn erhalten

Stelleneip zi g, Haupt Contor z.
Vermittelung, Brühl 80.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler
zu werden, ſindet als Lehrling Stellung bei

R. Bergmann, Seilermeiſter.

e es
Musternach allen Gegenden franco.

Zu 4 Mark Tun 7 Markr ei Z Meter Stoff zu einem feinen Anzug inn u n weſen e Herren dunkel geſtreift oder klein carirt, modernſte
Muſter tragbar bei Sommer und Winter.

Zu 2 Mark Zu 4 Mark sO P.Stoff in geſtreift, carirt und allen Farben, Stoff zu einem vollkommenen Damenregen
hinreichend zu einer Herrenhoſe für jede mantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr

Größe. dauerhafte Wagare.
Du 1 Mark
Stoff für eine vollkommene, waſchechte Weſte
in lichten und dunklen Farben.

Zinn 5 Mark
3 Meter DiagonalStoff für einen Herren
anzug mittlerer Größe in Grau, Marengo,

Olive vnd Braun.

W edh1dr T e eeeereeor

Zu G Mark 60 t.
Engliſch Lederſtoff für einen vollkommenen
waſchechten und ſehr dauerhaften Herren

anzug.

Zu 9 Mark3 Meter Buxking zu einem Anzug, geeignet für
jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung, in
den neueſten Farben, e carirt, glatt und ge

reift.

Zu I2 Mark
3 Meter kräftigen Bupxkingſteff für einen

ſoliden praktiſchen Anzug.

Zu 7 Mark
21, Meter ſchweren Stoff für einen Ueber

zieher, ſehr dauerhafte Waare.

W [ÜuÜumwu»qoaomD

Zu 3 Mark 50 Pf.
2 Meter Diagonal-Stoff, beſonders geeignet
zu einem Herbſt- oder Frühjahrspaletot in

den verſchiedenſten Farben.

Zu 3 Mark 75 P.
Stoff zu einer Joppe, paſſend für jede
Jahreszeit in grau, braun, melirt und olive.

Zu 10 MarkStoff zu einem hochfeinen Ueberzieher injeder denkbaren Farbe und zu jeder Jahres Stoff zu einem eng aus hochfeinem

zeit tragbar.

Zu 13 Mark u 9 Mark3 Meter imprägnirten Stoff in allen 2 Meter imprägnirten Stoff in allen
Farben zu einem Anzug echte waſſerdichte Farben zu einem Paletot; echte wa ſſerdichte

Waare, neueſte Ecfindung. Waare, neueſte Erfindung.

Zu 16 Mark 50 t.

Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, Buxkings,
Paletotsſtoffe, Billard Tuche, Chaiſen und LivréeTuche, KammgarnStoffe,
Cheviots, Weſtenſtoffe, waſſerdichte Stoffe, vulkaniſirte Stoffe mit Gummieinlage,
garantirt waſſerdicht, LodenReiſerock- u. Havelockſtoffe, forſtgraue Tuche, Feuerwehr-
tuche, Damentuche in allen Gattungen, Satin, Croiſée 2c. 2e, zu en gros Preiſen.

Beſtellungen werden alle franco ausgeführt.
Muſter nach allen Gegenden franco.

Adresse: Tuchausstellung Augsburg
(Wimpfheimer (ie.)

S Gliacee- Handechuhefür Confirmanden mit und ohne Mechanik von 1 Mark an, für Herren und Damen vom ein
kaopfigen Berſchluß bis 5 Knopf, lang in allen Farben.

m Seiden Handschubhe e
für Herren und Damen, geſchmackvolle Neuheiten FrübjahrsHandſchube äußerſt
billig, empfiehlt zum Jahrmarkt PVörster aus Zeitz, Handſchuhfabrik.

De Stand: Gegenüber dem „goldenen Arm V

X Größte Auswahl
chuh- und Stiefelwaaren

(nur beſte Qualitäten)
allerbilligſt bei Fark. Ichne,

kl. Ritterſtr. 1.

Winterſemenerl Sonmerſemeſter: Anhaltische Bauschule Zerbst Norenee
1. Mai.Bauhandwerker, Tiſchler 2e., ſowie Fachſchule für Eiſenbahn, Straßen u. Waſſerbautechniker.

Reifeprüf. Bill. u. angen. Aufenth. Koſtenfr. Ausk. durch die Direkion. I
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C. Stechner,
Seiden-, Manufactur- und Modewaagaren

J mm Markt s.Steter Eingang von Neuheiten
für die Frühjahrs- und Sommer- Saiſon in

Kleiderstoffen und Besätzen, Regen- und Promenaden-Mänteln,
Jaquetts und Umhängen, Tricottaillen und Blousen, Tüchern,
Echarpes, Jupons und schürzen, Leinen, Tischzeugen, Hand-
tüchern u. Negligeestoffen, Gardinen, Teppichen, Tischdecken,

m und Möbelstoflen etc. e
1

h —mmm-m»DW*„v m m m -—-w—Wvu ExJ009—JJ-S G Arh Venne um Jnrmarhe gegen ger Jem TannHugo Käth er, des Kaufmanns Herr Schauer.
empfiehlt ſeine

Poſamentier- u. Nadler-Waaren, ſowie Schablonen
t bekannte Gtte zu nachſtehenden böltkcgeten Preisen:

Nähnadeln mit gebohrtem Oehr 1 Brief 25 Stck. 10 Pf., 3 Briefe 25 Pf., desgl. eine geringere Sorte 25 Stck. 5 Pf., beſte Goldöhr
Nähndl. 25 Stck. 12 Pf., Stopfnadeln, 25 Stck. ſortirt, 15 Pf. Haarnadeln mit weißen Spitzen 4 Pack 10 Pf., ff. feine WMeſſing-Stecknadeln 50
Gramm 20 Pf., Sicherheitsnadeln 3 Dtzd. 20 Pf. ſchwarze Haken und Oeſen 144 Stck. 8 Pf. Tuchnadeln 2 Dizd. 10 Pf Eiſengarn 12 Stck.
20 Pf., Hanfzwirn 4 Docken 35 Pf. Hemdenknöpfe 3 Dtzd. 15, 20 und 25 Pf. Rollenzwirn 3 Rollen 20 Pf. Häkelgarne, große Knäule
von 16 Pf. an ferner mache beſonders auf meinen weißleinenen Häkelzwirn in großen Gebinden aufmerkſam.
Stopfgarne, Zeichen- und Stickgarne, Litzen, Schürzenbänder, Vorten, Gummiband, Strumpfbänder und hunderterlei andere Artikel zum

billigſten Preis. u S ä e äzur Wäſcheſtickerei: 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur A5 Pf., Languetten, Ecken, breite Kanten, ächte Farbe u. ſ. w ſehr billig.

Se

Zahlungsbedingungen.
Wegen Jnventurübernahme ſteht eine Anzahl

S Monogrammeè in 9 Größen, ſowie neueſte große verzierte Buchſtaben von 20 Pf. an. in
c ſtq S e J rtt: Nur gegenüber dem Mause des Kautmanns Herrn Schauer,

In Cor t et e u rther 7Nähnadeln mit federndem Der Brief s
u e 3 Den Landwirthen empfehlen unſereo ne t Fahnenfahriß in Bonn u. RhHein. Drilm aſch in en v

Königl., Grossherzogl., Herzogl. und Furstl. Hoflief. mit ſehr vortheilhaften Einrichtungen ganz 2

r von Schmiedeeiſen, mit Border und Hinter aV erelns a J nen. B G e ſteuer (Schöpfradſyſtem) in verſchiedenen 1unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird sehriftlich n Wreiten und Reihenweiten. e v
Panhnen und Vliaggen e re rer Hackmaſchinen

e e e e Sreſeh maſ vie S e e e e in artth J d er Se S vorzüglich leichtem Gang und ſolider Ban-S Veſtelle-Ginladung art zu ſehr ermäßigten Yreiſen u. günſtigſten 2
Halliſche Zeitung (Courier)

für das II. Vierteljahr 9889.
Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz. Sie zeichnet

ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Gebieten aus. Mit Berlin S
und Leipzig iß ſie durch den Fernſprecher verbunden und erbält alle Berliner Nachrichten aufs
Schnellſte. Der Unterholtungstbeil weiſt die beſten Mitarveiter auf. Außerdem liefert die
„Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage, ein reich Jlluſtrirtes S

J Sonntagsblatt und Landwirthſchaftliche Mittheilungen, redigirt von Oeconomierath v. Mendel,
S Gen.-Seer, des Landwirthſch. Central-Vereins der Provinz Sachſen.

Drilimaschinen zu herabgeſetzten
Sreiſen am Lager.
A. Leopold c Oehmichen.

Schkeuditz
Capitalien

e Beſtellungen auf die Uallische Zeitung werden von allen Kaiſerlichen Poſt jeder Größe, Bank- und Privatgelder, auf Stadt r
anſtalten u. d. Landbriefträgern zum Preiſe v. nur 3 M. für das Vierteljahr entgegengenommen. und Landgrundſtücke zu 4-4 Zinſen ſind

gieß Wer e rer r Je re ſofort oder zum 1. April auszuleihen durch CarlS reiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. ämmtliche Jnſerate der Halliſchen Zeitung finden auch zin dem Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme. 8 Rindfeiseh, Merſeburg, Burgſtraße 13
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und poriofrei zu Dienſten.
Zu zahlreichem Abonnement adet köflichſt ein

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.

Dr. med. Heyer.
Berlin, Leipzigerstr. I.heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und

S S Schwächezuſtände. Auch brieſfli7 r ar. e 7 —--2e eenneneeneee e on M 0 de e e e edere e el 22 v J e Sr. rn 7 5 a V d r P r 74 577 d r r 4e J. J J x W ehe er kehee eI 4 8 2 m

e e l vo e u vRedactier, Schnellpreſſendrr e urd Verlag ven A. L eid boldt in Mirſ. burg (Altenkure
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